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jeber ®*weljer oom neunjefenten Safere an mflltär*
pfti*tfg fei, ifere SRefruten erft na* jurücfgelegtem
jwanjigften SHtcrSJafere einberufen ttnb bief auS bem

triftigen ©runbe, weil ifere Sugenb üorfeer ni*t reif
ift. Slef ftfelfeft oorberettenbe, allmältge SluSbil*
bung ni*t aus, im ©egentfeeil wirb eine ju SBaffen*
Übungen feerangejogene Sugenb, wenn einmal jum
gefeörlgen Sllter feerangerwtft, fräftige unb ferau*feare
©lemente jur Slrmee liefern.

(gortfefeung folgt.)

tfotftfjafi bta $nnbtaxati)ta att bit jjofee

$unbtamfammlmaj
betreffenb bie ®infiüyvunq pon 4&interfobttngä<

dktoeferen.

(Som 28. SRoüember 1866.)

(gortfefeung.)

Sie jw ben Serfw*en im Sluguft üon ben feetref*
fenben ftfeweijertftfeen Sorweifern üon ©eweferen felbft
fabrljfrten Hülft« rlffen In ber SRegel; ber barauS

: eutftanbene ©aSauStrftt üerf*leimte bett Serf*luf*
me*anlSmuS, beläftlgte ben ©d)üfeen unb beeln*

trä*tigte bie SRegelmäfigfeit ber ®*üffe, fo baf mit
biefer SIRunitton feine Serfu*Sferien gef*offen wer*
ben fönnten. ©rft fpäter, als ft* ben fortgefefeten

I unb oerbanfenSwertfeen Slnftrengwngett ber Herren
I SlmSler unb SIRartini no* bte eibgen. Kapfelfabrlf

Ibeigefettt
featte, erfeielt man bei ben Dftober*Serfit=

*en bie ©ewlffeeit, baf eS mogli* werbe, eine ber

Iamerifanlftfeen
ebenbürtige SIRunitiott ju erftetten.

©eitfeer feat bie gabrifation wefcntli*e gortftferitte
gema*t unb mit Hülfe ber ÜRaf*inen, bereu Sin*

f*affitng wir feef*loffen, wirb eS mögli* fein, eine

ganj untabelfeafte SIRunition ju erftetten. SBeltere

@*wterfgfclten oerurfa*ten baS Slnpaffen ber amerl*
fanlftfeen Satrone auf unfere Kaliber unb bie Sin*

wenbung tmferer Snloerlabung, ba eineStfecilS für
bte HinterlabungSgewefere, namentli* für bie SRepe*

tirgewefere, eine gewiffe Sänge ber Satronen niefet

überftferitten, anberntfeeilS tta* ben ©rgefenlffen ber

Serfu*e ble biSfeerige Sabung oon üier ©rammen
für bie netten ©tyfteme niefet oerringert werben barf.
@S ift nun nt*t baran gtt jwelfeln, baf bie Kom*
miffton au* in biefer SRi*tung ble obgewalteten
©*wlertgfettett überwunben habe.

SaS ©gftem fetbft betreffenb, ju wel*em matt
für bfe Umänberung ber ©ewefere fleinen KaliberS

gelangte, na*bem baS Serfu*Smaterial erftettt war,
beeferen wir imS, barüber folgenbeS SRäfeere attS bem

8erl*te ber Kommiffton mitjutfeellen:
„Ste fämmtU*en StRobette laffen ft* In Sejug

auf ble Konftruftlon beS SerftfeluffeS in brei ®rup*
ben tfeeilen. Sei ber einen bewegt ft* baS Ser*
fcfelufftüd gang ober tfeeilwelfe Im 3"««« beS ®e*

wefereS unb jwar fn bemjenfgen SRaume, wettfeen feei

unfern Jefefgen ©eweferen jum Sfeeil baS @*lof
einnimmt. Safein gefeören bie Konftruftionen Htuxb,
Seabobt), ©pencer, SRamington, 9M*olS.

„$fe jweite ©rttppe wirb bur* eine Klappe ge*
ftfeloffen, bie ft* in einem ©feamler bewegt unb ent*
weber na* üom ober feltwärtS übergelegt wirb. ©S

ftnb bieS bk ®i)fteme SoSlfen, 9Ritbanf, ®*mlbt,
Keller unb SlmSler.

„SllS britte ©ruppe laffett ft* bie ßünbnabel-
gewefere nennen, beren imterf*elbenbeS SIRerfmal ge*
genüber ben oorlgen barin beftefet, baf ein in ber
SRofera*fe oor* unb gurürftaufenber ©tyllnber ben

Serf*luf bilbet unb baf ein gang elgentfeümll*eS

©*lof erforberli* Ift.
„©ine nur oberflä*ll*e Serglei*ung biefer brei

©ruppen läft fofort erfennen, baf bte gweite ft*
für Umänberung oon SorbertabungSgewjferen tn
Hinterlaber gang befonberS eignet, weil fi* baS

Serftfelufftüd att bem oerfürgten Saufenbe anbrln*

gen läft, ofene baf weber baS @*lof geänbert tto*
fonft eine wefentli*e Seeittträ*tigung ber übrigen
Sfeeile ftattfinben muf. Siefe günftigen Sebingutt*
gen ftnb feei ben übrigen ©feftemen ni*t oorfeanben,
unb fte finb bafeer gu einer eittfa*en, raftfeen nnb
oerfeältnffmäfig wofelfellen Umänberung niefet ge*

eignet.

„Unter ben ©eweferen ber gweiten ©ruppe fommen

namentli* bie Konftruftionen üon SIRilbanf, SoSlfen

unb (Sfeabot in grage. Sie Serftfelufflappe ber ®e=

wefere SIRilbanf unb Sfeabot bewegt ft* na* eben

unb üom um eine jur Duerare beS SaufeS parallele
Sire, wäferenb ble Klappe beS 3oStfett=®ewefereS linfS
feitwärtS ft* öffnet. 3n Segug auf ben Serftfeluft
beftefet gwiftfeett StRtlbanf etnerfeftS unb 3oSlljn unb
Sfeabot anberfeitS, fowie jwiftfeen ben üerwanbten

©feftemen efn wefentlt*er unb entfefeeibenber Unter*
ftfefeb. Ser Serf*luf ber beibett lefetem erfolgt
bur* einen SRtegel, ber bur* eine geber in Sewe*

gung gefefet wirb; bei SIRilbanf bagegen wirb ber

Serftfelufttfeeil babur* in feiner Sage gefealten, baf
ein Soljen bur* benfetben gefet unb ft* fn ble im*
tere Saufwanbung oerfenft; well biefer Soljett eine

jur ©eelenare ftfelefe SRl*tung feat, fo wirb er ben

Serftfeluftfeetl feftfealten, wenn biefer bur* bie bar*

unter fplelenben Suloergafe bie Senbenj erfeält, ft*
um ble Duerare beS SaufeS ju brefeen. Siefer ftnn*
rei*e Serf*luf ift bttr* Herrn SlmSler In ®*aff*
feaufen oerbeffert worben. Sin ble ©teile beS Sol*'
genS tritt ein Keil, wel*er ft* gwif*en ben Ser*
ftfetufttfeeil unb baS SaSculeftüd einftfelebt. ©o lange
ber Keil an feiner ©teile ftfet, fann ft* ber Ser*
ftfelttf tfeeil nl*t öffnen, well ber Kell, wie ble Sol*
gen bei SIRllbanf, ftfeief gttr Saufare ftefet. Sie Sire

beS Ärel« felbft liegt tiefer als ble ber Klappe, unb
inbem man ben Keil aufbebt, folgt au* ble Klappe.

„Siefer Serftfeluft ift ft*er tmb fttnftionlrt att*
mit ber groften 8el*tlgfeit; er hat überbief oor bem

feitti*en Serftfeluf 3o$l»n8, wel*em ait* ba« SKo*

bell @*mlbt in biefer Sejiefeung entfpri*t, ben Sor*
tfeeil, baf ft* ein fefer wfrffamer SluSwerfer anbrln*

gen läft, wäferenb bei Soilyn bai SluSbrefeen btt
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jeder Schweizer vom neunzehnten Jahre an militärpflichtig

sei, ihrc Rekruten erst nach zurückgelegtem
zwanzigsten Altersjahre einberufen und dieß aus dem

triftigen Grunde, weil ihre Jugend vorher nicht reif
ist. Dieß schließt vorbereitende, allmälige Ausbildung

nicht aus, im Gegentheil wird eine zu Waffen-
Übungen herangezogene Jugend, wenn einmal zum
gehörigen Alter herangerückt, kräftige und brauchbare
Elemente zur Armee liefern.

(Fortsetzung folgt.)

Botschaft des Sundesrathes an die hohe

Äundesversammiung,

betreffend die Einführung von HinterladungS»
Gewehren.

(Vom 28. November 1866.)

(Fortsetzung.)

Die zu den Versuchen im August von den betreffenden

schweizerischen Vorweisern von Gewehren selbst

fabrizirte« Hülsen rissen in der Regel; der daraus
eutstandene Gasaustritt verschleimte den

Verschlußmechanismus, belästigte den Schützen und
beeinträchtigte die Regelmäßigkeit der Schüsse, so daß mit
dieser Munition keine Versuchsserien geschossen werden

konnten. Erst später, als sich den fortgesetzten
und verdankenswerthen Anstrengungen der Herren
Amsler und Martini noch die eidgen. Kapselfabrik
beigesellt hatte, erhielt man bei den Oktober-Versuchen

die Gewißheit, daß es möglich werde, eine der

amerikanischen ebenbürtige Munition zu erstellen.

Seither hat die Fabrikation wesentliche Fortschritte
gemacht und mit Hülfe der Maschinen, deren

Anschaffung wir beschlossen, wird es möglich sein, eine

ganz untadelhaftc Munition zu erstellen. Weitere
Schwierigkeiten verursachten das Anpassen der
amerikanischen Patrone auf unsere Kaliber und die

Anwendung unserer Pulverladung, da einestheils für
die Hinterladungsgewehre, namentlich für die Repe-
tirgewehre, eine gewisse Länge der Patronen nicht
überschritten, anderntheils nach den Ergebnissen der

Versuche die bisherige Ladung von vier Grammen
für die neuen Systeme nicht verringert werden darf.
Es ist nun nicht daran zu zweifeln, daß die
Kommifsion auch in dieser Richtung die obgewalteten
Schwierigkeiten überwunden habe.

Das System selbst betreffend, zu welchem man
für die Umänderung der Gewehre kleinen Kalibers
gelangte, nachdem das Versuchsmaterial erstellt war,
beehren wir uns, darüber folgendes Nähere aus dem

Berichte der Kommission mitzutheilen:
.Die sämmtlichen Modelle lassen sich in Bezug

auf die Konstruktion des Verschlusses in drei Gruppen

theilen. Bei der einen bewegt stch das Ver-
schlußstück ganz oder theilweise im Innern des Ge-

wchres und zwar in demjenigen Raume, welchen bei

unsern jctzigen Gewehren zum Theil das Schloß
einnimmt. Dahin gehören die Konstruktionen Henry,
Peabody, Spencer, Ramington, Nichols.

„Die zweite Gruppe wird durch eine Klappe ge-
schlossc», die sich in einem Charnier bewcgt und
entweder nach vorn oder seitwärts übergelegt wird. Es
sind dics die Systeme Joslyn, Milbank, Schmidt,
Keller und AmSler.

„Als dritte Gruppe lassen fich die Zündnadel-
gewehre nennen, deren unterscheidendes Merkmal
gegenüber den vorigen darin besteht, daß ein in der
Rohrachse vor- und zurücklaufender Cylinder den

Verschluß bildet und daß ein ganz eigenthümliches
Schloß erforderlich ist.

„Eine nur oberflächliche Vergleichung dieser drei
Gruppen läßt sofort erkennen, daß die zweite sich

für Umänderung von Vorderladungsgewebren tn

Hinterlader ganz besonders eignet, weil sich das

Verschlußstück an dcm verkürzten Laufende anbringen

läßt, ohne daß weder das Schloß geändert noch

sonst eine wesentliche Beeinträchtigung der übrigen
Theile stattfinden muß. Diese günstigen Bedingungen

find bei den übrigen Systemen nicht vorhanden,
und sie sind daher zu einer einfachen, raschen «nd
verhältnißmkßig wohlfeilen Umänderung nicht
geeignet.

„Unter den Gewehren der zweiten Gruppe kommen

namentlich die Konstruktionen von Milbank, Joslyn
und Chabot in Frage. Die Verfchlußklappe der

Gewehre Milbank und Chabot bewegt sich nach oben

und vorn um eine zur Querare des Laufes parallele
Axe, während dic Klappe des Joslyn-Gewehres links
seitwärts sich öffnet. In Bezug auf den Verschluß
besteht zwischen Milbank einerseits und Joslyn und
Chabot anderseits, sowie zwischen den verwandten

Systemen ein wesentlicher und entscheidender Unterschied.

Der Verschluß der beiden letztern erfolgt
durch einen Riegel, der durch eine Feder in Bewegung

gesetzt wird; bei Milbank dagegen wird der

Verschlußtheil dadurch in seiner Lage gehalten, daß

ein Bolzen durch denselben geht und stch in die untere

Laufwandung versenkt; weil dieser Bolzen eine

zur Seelenare schiefe Richtung hat, so wird er den

Verschlußtheil festhalten, wenn dieser durch die

darunter spielenden Pulvergase die Tendenz erhält, sich

um die Queraxe deS Laufes zu drehen. Dieser
sinnreiche Verschluß tst durch Herrn Amsler in Schaffhausen

verbessert worden. An die Stelle des Bolzens

tritt ein Keil, welcher sich zwischen den Ver-
schlußtheil und das Basculestück einschiebt. So lange
der Keil an setner Stelle fitzt, kann sich der Ver-
schlußthcil nicht öffnen, weil der Keil, wie die Bolzen

bei Milbank, schief zur Laufaxe steht. Die Axe
des Kreis selbst liegt tiefer als die der Klappe, und
indem man den Keil aufhebt, folgt auch die Klappe.

„Dieser Verschluß ist sicher und fuukttontrt auch

mit der größten Leichtigkeit; er hat überdieß vor dem

seitlichen Verschluß JoslynS, welchem auch daS Modell

Schmidt in dieser Beziehung entspricht, den Vortheil,

daß fich ein sehr wirksamer Auswerfer anbringen

läßt, während bei Joslyn das Ausdrehen der
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Satroncnfeülfe bur* eine Slrt @*raube nur fefer un*
oollfemmen erfolgt, ©nbli* ift ber Serftfeluf SIRit*

banf=3lmSler üon allen genannten ber ciufa*ftc; alle
Sfeeite beSfetben liegen offen unb fönnen jeberjcit
ofene irgenb wel*e ©*wierigfcit gereinigt werben.

,,©o oiel über bte fenftruftiüeit Serfeältniffe.'
„Sur* bie Serfu*e felbft feabett ft* folgenbe SIRo*

mente ergeben:

„a. ©i*erfeeit beS Scrf*luffeS. SBäferenb ber

Serfu*c ftnb mit ben na* SlmSler umgeänberten
©eweferen mit Inbegriff ber Srobef*üffe im ©anjen
mefer als 600 @*üffc gef*offen worben, ofene baft
weber eine Deffnung beS SerftfeluffeS, no* eine we»

fcutll*e ©törung in ber gunftiott beSfelben erfolgte,
trofebem oon fümmtlidiett auS ben ©eweferen ge*
ftfeoffenen Satronett minbeftenS ber britte Sfeeil mefer

ober weniger jerrift.
„Slm 12. Dftofecr würben mit bem SlmSler=3äger*

gewefer na* einanber 100 ©dn'iffc gef*offen, wobei

minbeftenS bie Hälfte ber Hälft» wit einer Sabung
oon 4 ©rammen plafetc; trofebem ging bir Serftfeluf
no* gut.

„b. gettergeftfewinbigfeit. Sei ben Scrfu*en er*
geigte baS 3Rilbanf=SlmSler=®ewefer mit bem ®*üfeen
bargereiditen Sf3atronen eine geuergef*winbigfeit bis

8,8 ©*üffe per SIRinwtc, trofe imgünfti^en SReben*

umftänben (Reifen ber Satronett bei ben ooran*
gegangenen Serfu*en unb bafeerige Serf*letmung
beS Serf*luftmc*antSmuS). Smmerfeiit ftefet bie

Seiftung oon 8,8 ©dmffen per ÜÄinute über ben

meiften ber übrigen ©ewefere unb wirb nur üon

SBin*efter, SRamington, ©feaffepot, Seabobt) unb
SIRartini übertreffen, wel*e mit SluSnafeme beS Iefe*

tem f|ute SIRnnition featten. Sie geuergeftfewinbig*
feit feängt befonberS oon bem raftfcett unb ft*era
auswerfen ber Httlft unb biefeS wieberum oon ber

Sänge ber lefetern afe; au* in biefer Hinft*t feefanb

ft* baS ©ewefer SlmSler, wie alle ©ewefere ftfewet*

jeriftfeen KaliberS, gegenüber bett an bent im SRa*=

tfeeil.

„Sei ben Serftufecn üom Sanitär b. 3- erreiefete

baS Driginalgensefer SIRilbanf — auS ber Satron*
tafefee gelaben — eine geuergeftfewtnfeigfeit üott 6,8
©*üffen auf bie SIRinute unb übertraf bamit (mit
SlitSnaJjme beS ©eweferS oon HüfleO alle bamalS

bfftfeoffeiteu SBaffen. ©S liegt nun tti*t beri min*
befte ©runb oor, baran ju jweiftln, baf; ft* bei

guter unb: namentli* au* bei fürjerer SSRttnitfon

"fiiit ber SIRobiftfatiott üon SlmSler ni*t minbeftenS
eben fo. gute SRefttltate errei*en laffen.'. SiefeS Iefe*

tere ©ewefer feat in Sejug auf Hflnbli*feit ber Ser*
f*lufÖffnung fo üiel oor feinem Original OorauS,

baf fogar beffere Seiftungen ju erwarten fmb."
SIRit SRürfft*t awf biefe ©rgebniffe ftfeiett tmS füt

bie Umänberung ber ÜBaffen fleinen KaliberS in

HintertabungSgewefere bie SBafel beS SIRilbanf*3lmS*

ler*©i)fteinS üotttommen gere*tfertigt, unb üon Sferer

©rmä*tigung/ baS UmänberungSfoftem ju beftim*

men, ©ebrau* ma*enb, ftanben wir bann au*
niefet an, uttS für jenes ©üftem auSjufpre*en.

Sie Kommiffton featte ft* einige SIRobtftfationen

oorbefealten. SBir werben benfetben SRe*nung tra*

gen unb cS wirb baS neue, itt biefem ©inne mebifi-
jirte SIRobell unS ofene Serjttg unterftettt unb bie

KonfurretijaitSf*reibung für bie Sergebnng ber Sir*
beiten fofort erfolgen fonnett.

Sie Koften ber Umänberung betreffenb, werben
biefelben na* einer oorläitftgen ©*äfeung ju gran*
fett 18. 50 per ©tücf; üeranftfelagt. Ser beftnitioe
SreiS wirb ft* erft infolge ber KonfurrenjauSftferei*
bung für bfe Sergebung ber UmänberungSarbeiten
ober ber mit ben gabrifanten ju üereinbareitben
Serträge ergeben, wie beim au* bie grift, innert
wel*er bie Umäitberung üollenbet werben fann, ju
einem grofett Sfeeile oon ber Setfeeiligung abfeängt,
wcl*c unfere Snbuftrie ben bafeerigen Slrbeiten ju*
Wenben wirb. SBenn biefe Setfeeiligung in einem

gröftern; SIRafe ftattftnbct, fo fann bie ganje Um=

änberitng in einem Safer üottjogen werben. Sie
SIRilitäroerwaltung wirb ft* angelegen fein taffett,
SltteS ju tfeun, waS eine möglf*ft raftfee Surdifftfe*
rung fiebern wirb, ©fe jäfeft babei namentlid) auf
bie SIRitfeftlfe ber biSfeerigen ©eweferfabrifanten, wel*e
in biefer Slrbeit für bie Sluffeefeung ber gabrifation
beS biSfeerigen ©eweferS eitte tfeeilweife (Sntftfeäbigung
ftnben werben.

Sferem Seftfeluffe üom 20. Heunwnat b. S-
gemäft wirb bie gabrifation beS neuen Snfantcriege*
wefereS, immerfein mit ben SIRobiftfationen, wel*e
baS HtntolabungSgcwefer erfeeiftfet, fo lange fortge*
fefet werben, bis ©le über bie ©infüferung'beS neuen
HinterlabungSgewefereS beftfeloffen feaben : werben.
Sie notfeigen Sefefele ftnb baju ftfeon ertfeeilt werben.'

II. Umänberung ber ©ewefere grofen KaliberS

(Srelaj*Surna,nb=®ewefe)re).

Sie im üorfeergefeenben 3lbf*nitte erwäfenten ©*wit=
rigfeiten, bie UmänberttngSfrage beS fleinen KaliberS

ju einem Slbftfeluffe ju bringen, liefen bie Slrbeiten

für bie Umänberung ber Srelaj=Surnanb*®ewefere
etwas In ben Hiutcrgrunb treten. 3* grofer aber

bie Hinberniffe werben, in mögli*ft furjer ßeit eine

erfeebli*e Slnjafel ©ewefere beS neuen SIRobettS gu

erfealten, um fo mefer werben wir auf bte Umänbe*

rung att beS SIRaterialS Seba*t nefemen muffen, baS

fi* überfeaupt für bie Umänberung eignet, um für
atte gälte in ber ßwif*enjeit eine mögli*ft grofte

Slnjafel Htntei'labutt^waffen gur Serfügung ju
haben.

Sie Umäitberung biefer ©ewefere ftfeeint unS, falls
bie bafeerigen Serfu*e günftig ausfallen, um fo

gebotener, als ber SBertfe, wetefeer in benfelben liegt,

fonft fo jiemli* als oerloren betra*tet werben müfte,-
ba man in ßufunft nur mit SBiberftreben ft* eineS

SabftorfgewcfereS bebienen wirb, wäferenb biefe ®e*

wefere na* ber Umänberung bis jur Sttr*füferung
ber neuen Sewaffnung in ben Hänben ber SIRflijeii

unb fpäter als ©eweferreferoe ober jur Sewaffnung
beS SanbfturmS gegebenen gatteS oon groftem SBertfe

feitt fönnen.
Sie Kommiffton feat bafeer neuerbingS ben Sluf*

trag erfealten, bie Serfu*e jur Slufftettimg eineS ge«

eigneten UmänberungSfoftemS fortjttfefeen unb utt*

barüber feeföiberll* neue Sorlagen ju ma*en. 3"s
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Patronenhülse durch eine Art Schraube nur sehr

unvollkommen erfolgt. Endlich ist dcr Verschluß
Milbank-Amsler von allen gcnannteu der einfachste; alle
Theile desselben liegen offcn uud können jederzeit
ohnc irgend wclche Schwierigkeit gereinigt wcrden.

„So picl über die konstruktiven Verhältnisse.'
.Durch die Versuche selbst haben sich folgende

Momente ergeben:

„«,. Sicherheit des Verschlusses. Während der

Versuche sind mit dcn nach Amsler nmgeändertcn
Gewehren mit Inbegriff der Probeschüsse im Ganzcn
mehr als 600 Schüsse geschossen worden, ohne daß
weder eine Oeffnung des Verschlusses, noch eine wc»

feniliche Störung in der Funktion desselben erfolgte,
trotzdem von sämmtlichen aus den Gewehren
geschossenen Patronen mindestens der dritte Theil mchr
odcr wcnigcr zcrriß.

„Am Oktobcr wurden mit dem Amsler-Jägcr-
gewchr nach einander 100 Schüssc geschossen, wobei

mindestens die Hälfte der Hülsen mit einer Ladung
von 4 Grammcn platztc; trotzdcm ging der Verschluß
noch gut.

„d. Feuergeschwindigkeit. Bei den Versuchen

erzeigte das Milbank-Amsler-Gewehr mit dem Schützen

dargereichten Patronen eine Feuergeschwindigkeit bis

8,8 Schüsse per Minute, trotz ungünstigen Reben-

umständen (Reißen dcr Patroncn bci dcn

vorangegangenen Versuchen und daherige Verfchleimung
des Vcrschlußmechanismus). Immerhin steht die

Leistung poy 8,8 Scküsscn per Minute über den

meisten der übrigen Gewehre und wird nur von
Winchester, Ramington, Chassepot, Peabody und
Martini übertreffen, welche mit Ansnahme des

letztem gute Munition hatten. Die Feuergeschwindigkeit

hängt besonders von dem raschen und sichern

Auswerfen der Hülfe und dieses wiederum von der

Länge der letztern ab; auch in dieser Hinsicht befand
sich das Gewehr Amsler, wie alle Gewehre
schweizerischen Kalibers, gegenüber den an den: im Nachtheil.

„Bei den Versuchen vom Januar d. I. erreichte

das Originalgeryehr Milbank — aus der Patrontasche

geladen — cine Feuergeschwindigkeit von 6,8
Schüssen auf die Minute und übertraf damit (mit
Ausnahme des Gewchrs von Hügel) alle damals
beschossenen Waffen. Es liegt nun nicht den mindeste

Gruud vor, daran zu zweifeln, daß sich bei

guter und; namentlich auch bei kürzerer Munition
'mit der Modifikation von Amsler nicht mindestens
eben so gute Resultate erreichen lassen. ' Dieses letztere

Gewehr hat in Bezug auf Handlichkeit der

Verschlußöffnung so vicl vor seinem Original voraus,
daß sogar bessere Leistungen zu erwarten sind.">

Mit Rücksicht auf diefe Ergebnisse schien uns für
die Umänderung der Waffen kleinen Kalibers in

Hinterladumgsgewchre die Wahl des Milbank-Ams-
ler-Syftems vollkommen gerechtfertigt, und von Ihrer
Ermächtigung, das Umänderungssystem zu bestimmen,

Gebrauch machend, standen wir dann auch

nicht an, uns für jenes System auszusprechen.

Die Kommission hatte sich einige Modifikationen
vorbehalten. Wir werden denselben Rechnung tra¬

gen und es wird das neue, in diesem Sinne modifi-
zirte Modell uns ohne Verzug unterstellt und dic

Konkurrenzausschreibuug für die Vergebung der
Arbeiten sofort erfolgen können.

Die Kosten der Umänderung betreffend, werden
dieselben nach einer vorläufigen Schätzung zu Franken

18. 50 per Stück veranschlagt. Der definitive
Preis wird fich erst infolge der Konkurrenzausschreibuug

für die Vergebung der Umänderungsarbciten
oder der mit den Fabrikanten zu vereinbarenden
Verträge ergeben, wie dcnn auch die Frist, innert
welcher die Umänderung vollendet werden kann, zu
einem großen Theile von der Betheiligung abhängt,
wclche misere Industrie den daherigen Arbeiten
zuwenden wird. Wcnn diese Betheiligung in cincin

größer,, Maße stattfinde, so kann die ganze
Umänderung in cinem Jahr vollzogen wcrdcn. Dic
Militärverwaltung wird sich angclcgen sei» lasse»,
Alles zu thun, was eine möglichst rasche DnMfüh-
rung sichern wird. Sie zählt dabei namentlich auf
die Mithülfe der bisherigen Gcwchrfabrikanten, welche

in dieser Arbeit für die Aufhebung der Fabrikation
des bisherigen Gewehrs eine theilweise Entschädigung
finden werden.

Ihrem Beschlusse vom 20. Hcumonat d. I.
gemäß wird die Fabrikation dcs neucn Jnfantcricgc-
wehres, immerhin mit den Modifikationen, welche

das Hinterladungsgcwehr erhcifcht,^ so lange fortgesetzt

werden, bis Sic über die Einführung des neuen

Hinterladungsgewehres beschlossen haben werden.
Die nöthigen Befehle find dazu schon ertheilt worden.

II. Umänderung der Gewehre großen Kalibers
(Prelaz-Burnand-Gewehrc),

Die im vorhergehenden Abschnitte erwähnten
Schwierigkeiten, die Umänderungsfrage des kleinc» Kalibers

zu einem Abschlüsse zu bringen, ließen die Arbeiten

für die Umänderung der Prelaz-Burnand-Gewehrc
etwas in den Hintergrund treten. Je größer aber

die Hindernisse werden, in möglichst kurzer Zeit eine

erhebliche Anzahl Gewehre des neuen Modells zu

erhalten, um so mehr werden wir auf die Umänderung

all des Materials Bedacht nehmen müssen, das

sich überhaupt für die Umänderung eignet, um für
alle Fälle in der Zwischenzeit eine möglichst große

Anzahl Hinterladungswaffen zur Verfügung zu

HM».
Die Umänderung dieser Gewehre scheint uns, falls

die daherigen Versuche günstig ausfallen, um so

gebotener, als der Werth, welcher in denselben liegt,
sonst so ziemlich als verloren betrachtet werden müßte/
da man in Zukunft nur mit Widerstreben sich eines

Ladstockgewehres bedienen wird, während diese

Gewehre nach der Umänderung bis zur Durchführung
der neuen Bewaffnung in den Händen der Milizen
und später als Gewehrreserve oder zur Bewaffnung
des Landsturms gegebenen Falles von großem Werth

sein können.

Die Kommission hat daher neuerdings den Auftrag

erhalten, die Versuche zur Aufstellung eines

geeigneten Umänderungssystems fortzusetzen und uns

darüber beförderlich neue Vorlagen zu machen. In-
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bem wir ben in Sferer ©ddttf nnfeme üom 20. Heit*
monat b. 3. erfealtencii Sluftrag, feetreffenb bie Um*
änberung ber Srelaj=Sumanb=©ewefere, als fort*
beftefeenb betraefeten, feoffen wir juüerft*tli*, baf
au* biefe Slitgetegetifeeit jit einem balbigen 3lbf*luffe
gebraefet Werten fonne.

Iü. 2luferorbentli*er Slnfauf oon HinterlabuttgS*
geweferen im SluSlanbe.

©ic featten unS bur* ben SunbeSbefcbluft üom
20. Henmonat bie ©rmä*tigung ertfeeilt, für ben

galt, baft eine Slnjafel guter H<nterlabungSgewefere
fofort fäuffi* ober in fttrjefter grift erftettbar fein
würbe, folefee für baS eibgenöfftftfee ©eweferbepot ju
erwerben. SBir beabft*tigten anfängli*, üon biefer

@rmä*tigi}tig ©ebrau* juina*c.ii5 attein na* allen
©rfunbigitngen, bie wir eingejogen. featten, fefeien iS

feö*ft unwaferfcfeeinli*, fofort irgenbwo eine Sartie
guter HinterlabungSwaffen fäufti* erwerben ju fön*
nen, Um inbeffen barüber an Drt unb ©teile no*
genauere ©rfunbigungen einjujiefecn unb coentuett
einen Kauf abftfelteftcn ju laffett, beabft*tigten wir,
eine Kommiffton nad) SRorbamcrifa unb ©nglanb,
ben einjigen unS. befannten SejttgSquefteit, jtt fen*
ben; attein eincStfeeilS bie ©*wtertgfeit/ für eine

berartfge Slufgabe paffenbe ^erfönlicfefeitcu ju fin*
ben, bie ft* jur Sinnafeme einer fol*eji SRiffton bc*

wegeu laffen, anberntfecilS bie frieblidjc ©eftaltung
ber Serfeältniffe in ©uropa, liefen unS, oon biefer
SIRaftregel abfefecn. ;•.•': .-v..\,

ßum lefeten »SDJale featten wir einen fa*bejügli*en
©n.tftfeetb ju faffen, als bie te*nif*e Kommiffton
ben, Slntrag auf eine einftmeiltge Slnftfeaffung oon
einer Slnjafel SBin*cfter=SRepctirgcwefere beantragt
featte, um bamit bie @*arff*üfeen üon SluSjug unb
SReferoe ju bewaffnen.

'
©S ift felbfioerftänblid), baft eitte fol*e Slnftfeaf*

fung, wenn fte erfolgt wäre, oorberfeanb nur für baS

©eweferbepot featte effeftuirt werben fönnen, ba ©fe

ft* bie Seftimmung über bie Sertfeeilung ber neuen
©ewefere felbft oorbefealten fealten. Slber au* in
biefer gorm glaubten wir auf ben Slntrag niefet ein*
gefeen ju fotten, ba bie Kommiffton erft furj oor ber

©töffnttng ber SunbeSoerfammlung jat biefem Siu*

trage gelangte, ba bte ©ewefere erft neu bätten fabri*
jirt werben muffen unb ba man bafeer niefet oiel
früfeer als bur* bie gabrifation nad) bem beftuitioen
SIRobett tn ben Seftfe oon neuen ©eweferen gelangt
Wäre, bie SIRaftregel jubem ben Seftfelüffen ber Sun*
beSoerfammlung über baS neue ©ewefer mefer ober

minber vorgegriffen featte.

IV. SReueS SJRobctl.

SllS StRobett für bie ueu anjuftfeaffenbe SBaffe

ftfelagcn wir Sfenen baS unter bem SRamen SBin*

*efter oon ber SBaffcnfabrif SRew=Haoeu in Son*
necticut jur Konfurrenj eingegebene SRepetirgewcfer

mit ben jur Konftruftien biefeS ©ewefereS für unfer

Kaliber notfewenbigen, fowie no* einigen anbern

SIRobiftfationen üor.
Sei ber Seftimmung beS neuen ©ewefereS bietet

ft* in erfter Sinie bie grage bar, ob ein SRepetir*

gewefer ober eitt einftfeüfftgeS HmterlabungSgewefer

ju wäfelett fei. 2Bir entfebiebeu ttnS bei unferm
Sorftfeläge für baS erftere unb liefen ttnS babei oon

folgenben SRürfft*ten leiten, bie wir fetemit Sfereu

SBürbigung unterfteflen.
SBir muffen für unfere neue Sewaffnung baS

befte bis jefet befannte ©ewefer roäfelen, ba wir nur
babur* bem Uebelftänbe begegnen fönnen, in niefet

alljunafeer ßeit wieber eitt neues ©ewefer einfüferen

ju muffen. SBie wir biSfeer .baS befte Sabftorfgewefer
featten, fo wirb unfer Setf> bei bent bie ©djuftfer*
tigfeit in fo feofeem ©rabe auSgebilbet ift, and) in
ßufunft baS. befte oorfeanbene ©ewefer beS »neuen

©t)ftemS üerlangen; unb einer SIRilijarmee ift man
bie befte SBaffe ftfeulbig, weit ifer babur* eine gro*
fere meralif*e Kraft oerliefecn wirb, Wettfee fo

man*e Surfe ju ergänjen feat, bie in einem SIRilij*
feeere gegenüber einer ftefeenben Slrfnee immer oor*
feanbett fein wirb.

• SRun ift aber bie oorjüglirbße jefet befannte Hanb*
feuerwaffe baS SRepetirgewefer, unter ber Sebingung
nämli*, baft eS fo fonftruirt ift, baf eS au* als
©inlabcr oerwenbet werben fantt. *

SaS SRcpetfrgeWffer' feat oer bem ©inlabcr ben

unbeftritteneit. Sortfeeil oorauS, baf eS erlaubt,.in
einem gegebeneu Slugenblicfe, unb jwar gerabe im
Sföementc ber ©ntftfecibung beS ®efe*tcS, eine noeb

weit grofere geuergcftfewtnbigfeit ju entwtrfelu unb
ben geinb mit einer Uninaffe üou ©ef*effen ju über*

|f*ütten. SBenn baS SRepetirgewefer jugleitfe lei*t,
•UBb ofene baS StRagajin in Slufprud) ju nefemen, alS

dinlaber oerwenbet werktt fann, fe feat eS au* ben

Sortfeeil, in glei*er SBeife, wie biefer, auf eine

längere ßeitbaucr ein raftfeeS geuer itnterfealten ju
fönnen.

Sic Slnferberung, im gegebenen entftfeeibenben
SIRomente eine mögli*ft grofe geuerwirfung feeroor*

bringen ju fönnen, wirb junä*ft an bie SIRnffc ber

Snfanterie gemaebt werben, weil biefe immer baju
berufen fein wirb, im ®efe*te ben SluSfcblag ju
geben. ©S ift bafeer gerabe bie SIRaffe ber 3"fan*
terie — bei unS bie ©entrumfempagnien — bie in
erfter Sinie mit bem SRepetirgewefer bewaffnet fein

follte, Wobei inbeffen niefet ju oerfennen ift, baft bte

SRürfft*t auf bte bei unS beftefeenben Serfeältniffe
erfeeiftfet, baf ber ©Ute ber Snfanterie, ben ©cfeüfeen

unb Sägern, niefet ein weniger üotlfommeneS ©ewefer

gegeben werbe, als bem Zentrum, ba Ja ofettefeiii

au* biefe ©Ute gegebenen gatteS gcf*loffeu oerwenbet

werben wirb, beffealb benn au* ber Sorftfelag, baS

SRepetirgewefer ber ganjen 3"fanterle, ni*t etwa

blof nur bem ©entrum ober nur beu ©*üfeen unb

Sägern ju ocrabfolgen.
Uebcrfeaupt fommt in allen Slrmeen bie SBaferfeeit

jum Sttr*bru*e, baf eS nur eine Snfanterie gebe,

unb baf bie Unterftfelcbe, bie jwiftfeen einjelnen Un*

terarten no* gema*t worben ftnb, Slngeft*tS beS

UmftanbcS, baf in ber ©ntwidlung gröferer ®e*

feefete ben ©pejiafitäten einjelner Unterarten mit bem

beften SBitten beS güfercrS niefet mefer SRücffufet gc=

tragen werben fann, auffeörcn muffen, ©S beftefet

feilt ©runb, einer Slbtfeeitung eine beffere SBaffe ju
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dcm wir den in Ihrcr Schlnßnahme vom 20. Heu-
monat d. I. erhaltenen Auftrag, betreffend die
Umänderung der Px^laz-Burnand-Gewehrc, als
fortbestehend betrachten, hoffen wir zuversichtlich, daß
auch diese Angelegenheit zu einem baldigen Abschlüsse
gebracht wert en könne.

IU. Außerordentlicher Ankauf von Hinterladungs-
gewehren im Auslande.

Sic hatten uns durch den Bundesbeschluß vom
20. Hcumonat die Ermächtigung ertheilt, für den

Fall, daß eine Anzahl guter Hinterladungsgewehre
sofort käuflich oder in kürzester Frist crstcllbar scin

würdc, solche für das eidgenössische Gewehrdcpot zu
erwerbe». Wir beabsichtigten anfänglich, vo» dieser

Ermächtigmig Gebrauch zu.machen; allei» «ach allen
Erkundigungen, die wir eingezogen, hattcn, schicn ls
höchst unwahrscheinlich, sofort irgendwo eine Partie
guter Hinterladungswaffen käuflich erwerben zu können.

Um indcsscn darüber an Ort und Stelle noch

genauere Erkundigungen einzuziehen und eventuell
einen Kauf abschließen zu lassen, beabsichtigten wir,
eine Kommission nach Nordamerika und England,
den einzigen uns bekannten Bezugsquellen, zu
senden; allein einestheils die Schwierigkeit, für eine

derartige Aufgabe passende Persönlichkeiten zu
sindcn, die sich zur Annahme einer solche» Mission
bewegen lassen, anderntheils die, friedliche Gestaltung
der Verhältnisse in Europa, ließe» uns von dieser

Maßregel absehe». - ^ /
Zum letzten Male hatten wir cincn sachbezüglichen

Entscheid zu fassen, als die technische Kommission
dcn Antrag auf eine einstweiligc Anschaffung von
einer Anzahl Winchcster-Repctirgewehre beantragt
hattc, um damit die Scharfschützen von Auszug und
Rescrve zu bewaffnen.

Es ist selbstverständlich, daß eine solche Anschaffung,

wenn sie erfolgt wäre, vorderhand nur für das

Gewchrdepot hätte effektuirt wcrdcn können, da Sie
sich die Bestimmung über die Vertheilung der neuen
Gewchre selbst vorbehalten hatten. Aber auch in
dieser Form glaubten wir auf den Antrag nicht
eingehen zu sollcn, da die Kommission erst kurz vor der

Eröffnung der Bundesversammlung zu diesem

Antrage gelangte, da die Gewehre erst neu hätten fabrizirt

werden müssen und da man daher nicht viel
früher als durch die Fabrikation nach dem definitiven
Modell in den Besitz von neuen Gewehren gelangt
wäre, die Maßregel zudem den Beschlüssen der

Bundesversammlung über das neue Gewehr mehr oder

minder vorgegriffen hätte.

IV. Neues Modcll. '

Als Modell für die neu anzuschaffende Waffe
schlagen wir Ihnen das unter dem Namen
Winchester von der Waffenfabrik New-Haveu in
Connecticut zur Konkurrenz eingegebene Repetirgcwchr
mit den zur Konstruktion dicscs Gewehres für unser

Kaliber nothwendigen, sowie noch einigen andern

Modifikationen vor.
Bei der Bestimmung des ncucn Gewehres bietet

sich in erster Linie die Frage dar, ob ein Repetir-

gewchr odcr ^ein einschüssigcs Hintcrladungsgewchr
zu wählen sei. Wir entsckicdcn uns bei unserm

Vorschlage für das erstere und ließen uns dabei von
folgenden Rücksichten leitcn, dic wir hiemit Ihrer
Würdigung unterstellen.

Wir müsscn für «nscre neue Bewaffnung das
bcste bis jetzt bekannte Gewehr ivählcn, da wir nur
dadurch dem Uebelstande begegnen können, in nicht

allzunaher Zeit wieder ein neues Gewehr einführen
zu müssen. Wie wir bisher das bestc Ladstockgewehr

hatten, so wird unser Volk, bei dem die Schußfcr-
tigkeit in so hohem Grade ausgcbildct ist, auch in
Zukunft das beste vorhandene Gewehr dcs ncucn
Sustcms verlangen; und cincr Milizarmee ist man
die beste Waffe schuldig, weil ihr dadurch eine größere

moralische Kraft verliehen wird, welche so

manche Lücke zu ergänzen hat, die in einem Milizheere

gegenüber einer stehenden Armee immer
vorhanden sein wird.

- Nun ist aber die vorzüglichste jetzt bekannte
Handfeuerwaffe das Repetirgcwchr, untcr dcr Bedingung
nämlich, daß cs so konstruirt ist, daß es auch als
Etnladcr verwendet wcrden kann.

Das Rcpetirgewchx- hat vor dem Einlader dcn

unbcstrittenen,, Vorthcil voraus, daß cs erlaubt, in
»einem gcgcbenen Augenblicke, und zwar gerade im
Momente der Entscheidung dcs Gefechtes, eine noch

weit größere Feuergeschwindigkeit zu entwickeln und
' den Feind mit eincr Unmasse vou Geschossen zu übrr-
'
schütten. Wenn das Repetirgewehr zugleich leicht,

^ und ohne das Magazin in Anspruch zu nehmen, als
Einlader verwendet werde,,, kann, so hat es auch dcn

Vorthcil, in glcichcr Weise, wie dicser, auf eine

längere Zeitdauer cin rasches Fcucr untcrhalten zu
können. '5

Die Anforderung, im gegebenen entscheidenden

Momente eine möglichst großc Fcucrwirkung
hervorbringn, zu können, wird zunächst an die Masse der

Infanterie gemacht werde», weil dicse immcr dazu

berufen sein wird, im Gcfccht? dcn Ausschlag zu
gcbe». Es ist dah?r g?rad? di? Mass? der Infanterie

— bei unö die Centrumkompagnien — die in
erster Linie mit dem Repetirgewehr bewaffnet sein

solltc, wobci indessen nicht zu verkennen ist, daß die

Rücksicht auf die bei uns bestehenden Verhältnisse

erheischt, daß der Elite der Infanterie, den Schützen

und Jägcrn, nicht ein weniger vollkommenes Gewehr

gegeben werde, als dem Centrum, da ja ohnehin

anch dicse Elite gegebenen Falles geschlossen verwendet

werden wird, deßhalb denn auch der Borschlag, das

Repetirgewehr der ganzcn Infanterie, nicht etwa

bloß nur dcm Centrum odcr nur den Schützcn und

Jägern zu vcrabfolgcn.
Uebcrhaupt kommt in allen Armeen die Wahrheit

zum Durchbruche, daß es nur eine Infanterie gebe,

und daß die Unterschiede, die zwischen einzeln?« Un-
terarten noch gemacht worden stnd, Angesichts des

Umstandrs, daß in der Entwicklung größerer
Gefechte dcn Spezialitäten einzelner Unterarten mit dem

besten Willen des Führers nicht mehr Rücksicht

getragen wcrdcn kann, aufhörcn müssc», Es besteht

kein Gruud, einer Abthcilung eine bessere Waffe zu
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geben, als einer anbern, unb ft*er ift au* bei unS
ber SRuf na* guten SBaffen unb bie fad)bcjügli*en,
oon ber SunbeSüerfammlung bereits gefaften Se*
ftfelüffe nt*t anberS ju oerftefeen, als bafein, baf
bie oorjügli*fte SBaffe ber ganjen Slrmee ju üerafe*

folgen fei.

Keinem Solfe wirb bie allgemeine Sewaffnung
mit SRepetirgeweferen üon gröferm SRufeen fein, als
bem ftfeweijeriftfeen, weil eine folefee überlegene SBaffe

namentli* ber Sefenftüe jit ©ute fommt, unb ba*
feer unfere Sefenftofraft feö*ftmögli* gefteigert
würbe, ©ute Softtionen, bie üon einer mit SRepe*

tlrgeweferen bewaffneten 3nfanterie üertfeetbigt wer*
ben, fönnen niebt mefer tafttftfe, fonbern nwr no*
ftrategif* genommen werben; bie oielen auSgcjei**
neten Softtionen, bie unfer Sanb bietet, erfealten ba*

bur* erft iferen eigentlt*en SBertfe.

Son üorjüglt*em SBertfee Wirb baS SRepetirgewefer

au* für ben fogenannten fteinen Krieg unb ben

©i*erfeeitSbtenft fein, ba eS fleinen SrttppenforpS
wie bem ©injelnen eine grofe ©elbftftänbigfeit jur
SluSfüferung oon ©i*crfeeltSmafregeltt unb anbern

bienftli*en Slufträgen ft*crt.
Son ben ©rünben, wet*e früfeer bfe Kommiffton

oom Sorftfeläge abfeietten, bie allgemeine ©infüferung
oon SRepetirgeweferen üorjuftfelagen, war ber gewi*=
tigfte ber Koftenpunft, weil baS einjige bamalS be*

fannte annefembare SRepetirgewefer, baS SBin*efter=
©ewefer, nur ju einem fefer feofeen S"ift erfeältli*
f*len. Sie rebujirten Sreife, jit benen baS SRepe*

tirgewefer jefet erfeältli* fcfeetnt (jirfa gr. 90, alfo

nur etwa gr. 10 tfeeurer als unfer biSfeerigcS Sn*
fanteriegewefer), feaben jene Scbenfen nun oettfom*
men befeitigt.

Slw* baSjenige SIRitglieb ber Kommiffton, baS ft*
gegen bie allgemeine ©infüferung beS SRcpetlrgewefe*

reS auSgefpro*en featte, wurbe babet niefet üon taf*
tiftfeen Scbenfen, fonbern nur üon ber Sefünfetung
geleitet, baf baS SRepetirgewefer für bie SIRaffe im*
ferer 3nfanterie ju fomplijirt fei, unb baf baSfelbe

nl*t forgfältfg genug unterfealten werbe. Siu* bie*

feS SIRttglieb wünftbt ftfeon jefet eine tfeeilweife ©in*
füferung beS SRcpetirgewefereS, nämli* bei ben ©cbarf*
f*üfecn, um na* einem folcfeen grofern Scrfu*e
ermeffen ju fönnen, ob eine weitere ©infüferung bie*

fer SBaffe mögli* fei.

Sie Sebenfen, als fei baS SRepetirgewefer für un*
fere Sruppen ein jn fomplijirteS ttnb beffen Unter*
fealtung eine ju ftfewiertge, werben bejügli* ber

Hanbfeabung babur* wiberlegt, baf bie Sabung beS

HinterlabungSgewefereS unb au* beS SRepctirgewefe*

reS eine üiel leiefetere ift, als bte beS Sabftodgewefe*

reS, unb baf bafeer bie Srappe in üiel fürjerer ßeit
mit bem neuen ©ewefer oertraut fein werbe, alS mit
ienem. SBaS bie Unterfealtung anbetrifft, fo feat

man bis jefet immer bie ©rfaferung gema*t, baf ber

©olbat bem ©ewefer, je fetner eS ift, eine um fo

grofere ©orgfalt gewibmet feat. Sie glei*en Se*

für*tungen, bie man au* bejügli* unfereS gegen*

wärtigen SräjiftonSgewefereS featte, ftnb oottftänbig
befeitigt. Ser Sfeeil be« ©ewefereS, wo allenfalls
$Ra*läfftgfet ten ft* füfetbar gema*t feafeen, nämli*

ber Sauf, biefer wkfetfgfte Sfeeil ber geuerwaffe,
wirb in ßufunft weit beffer unterfealten werben fön*
nen als biSfeer, ba man beim HinterlabungSgewefer
ben Sauf üott beiben ©eiten feer reinigen unb att*
fällige Slnfänge oott SRoft weit beffer entbeden fann,
wäferenb man beim Sufeen beS SabftorfgewefereS ben

unterften Sfeeil beS SaufeS, bie Suloerfammer, meift

nur unoottftänbig reinigen fonnte. SBenn übrigens
au* einjelne ©ewefere f*le*ter als biSfeer unterfeal*
ten fein fottten, fo würbe ft* biefer SRa*tfeeil mefer

als auSglei*en bur* bie Sortfeeile, bie man auS

ben übrigen intaft gebliebenen ©eweferen jiefeen

wirb. ©S wirb übrigens mögli* fein, bur* ab*

mtniftratioe SIRafregeln eine gute Unterfealtung ber

©ewefere aufer Sienft ju ft*ern.
Sic SIRuntttonSüerftfewenbung, bie man jiemli*

allgemein üon ben HintfrlabitngSgewefereu überfeaupt
unb namentli* oon bett SRepetirgeweferen feefürefetet

featte, ift, fo weit eS baS einfa*e HintertabungS*
gewefer betrifft, bur* bie ©rfaferungen beS jüngften
Krieges genügenb wiberlegt worben. Sie SIRunittonS*

üerf*wenbung ift übrigens bei Jebem ©ewefere mög*

li*, unb jwar wirb fie oerfeättnifmäfig um fo gro*
fer fein, je länger ftdi Oie ©ntftfeeibung im ©efe*te
feinjiefet, alfo gerabe befm SRepetirgewefer, baS eine

fo raftfee ©ntftfeeibung bringt, ni*t in feöfeerm ©rabe
eintreten als bei anbern ©eweferen.

Sergll*en mit bem einftfeüfftgen HinterlabungS*
gewefere wirb ft* übrigens bie grofere gebenfbare

SKRunittonSoerftfewenbung mit bem SRepetirgewefer mel*

ftenS auf bfe einmalige ©ntlecrung beS SIRagajfnS

bef*ränfen, ba anjunefemen ift, baf ber ©olbat, ber

unnötfefgerwetfe baS SIRagajin oerf*ieft> fefn ©ewefer

oon ba als elnftfeüfftgeS HinterlabungSgewefer ge*

brau*en unb baS SIRagajin erft fn SRufeepaufen ober

wenn er eine ©ufeerung Im Serrain gefunben feat,

wieber laben wirb.
SieS im SKlgemeinen ble ©rünbe, bie unS für

baS SRepetirgewefer beftimmt feafeen.

SRa* biefem fonnte bie SluSwafet beS SIRobettS

felbft feine ftfewiertge mefer fein; benn ooit atten be*

fanttten SRepetirgeweferen feot ttur baS SBiti*cfter*
©ewefer bie oben erwäfenten Sortfeeile ber glei*jei=
tigen Serwenbung als elnftfeüfftgeS ©ewefer, unb

jubem vereinigte fein anbereS SIRobett atte Sorjüge
einer tü*tigen Kriegswaffe wie biefeS.

Ueber baS ©ewefer felbft fagt ble Kommiffton:
„SaS SBln*efter*®ewefer Ift In feinen wefentll*en

KonftruftionSüerfeältniffett mit bem Henrfe*®ewefer

ibenttftfe, wel*eS Im 3anuar biefe« 3aferS ben Ser*
fuefeen ber Kommiffton unterworfen wurbe. SBie bei

biefem, nimmt au* beim SBln*efter*@ewefer ein un*
ter bem Saufe UegenbeS SRofer 15 Satronett attf,
wel*e na* einanber abgefeuert werben fönnen. Sib*

gefefeen baüon, baf beim SBin*efter*@ewefer btefeS

SRofer in einen gewöfenli*en Holjftfeaft eingeftfeloffen

ift, beftefet gwiftfeen beiben SBaffen no* ein anberer

gewi*tiger Unterftfeieb. Sei bem Henri)*©ewefer
geftfefefet baS gütten beS SRofereS bireft fn biefeS

fetbft; baS SRofer mnf gtt biefem ßwede befonberS

geöffnet unb na*feer wieber oerftfeloffett werben. Sie

gange SIRantpulatton, fowie baS ©infftllen ber S<*=
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geben, als einer andcrn, und sichcr ist anch bci uns
dcr Ruf nach gute» Waffcn und dic sachbczüglichen,

von dcr Bundcsvcrsammlung bcrcits gcfaßtcn Bc-
schlüssc nicht andcrs zu verstehen, als dahin, daß
dic vorzüglichst? Waffe dcr ganzen Armce zu vcrab-
folgen sei.

Keinem Volke wird dir allgemeine Bewaffnung
mit Repetirgewehren von größerm Nutzen sein, als
dem schweizerischen, weil eine solche überlegene Waffe
namentlich der Defensive zu Gute kommt, und daher

unsere Defensivkraft höchstmöglich gesteigert
würde. Gute Positionen, die von einer mit Rcpe-
tirgewehren bewaffneten Infanterie vertheidigt werden,

können nicht mehr taktisch, sondern nur noch

strategisch genommen werden; die vielen ausgezeichneten

Positionen, die unser Land bietet, erhalten
dadurch erst ihren eigentlichen Werth.

Von vorzüglichem Werthe wird das Repetirgewehr
auch für den sogenannten kleinen Krieg und den

Sicherheitsdienst sein, da es kleinen Truppenkorps
wie dem Einzelnen eine große Selbstständigkeit zur
Ausführung von Sicherheitsmaßregeln und andern
dienstlichen Aufträgen sichert.

Von den Gründen, welche früher die Kommission
vom Vorschlage abhielten, die allgemeine Einführung
von Repetirgewehrcn vorzuschlagen, war der gewichtigste

der Kostcnpunkt, weil das einzige damals
bekannte annehmbare Repetirgewehr, das Winchestcr-
Gcwchr, nur zu einem sehr hohcn Preise erhältlich
schien. Die reduzirten Preise, zu denen das

Repetirgewehr jetzt erhältlich scheint (zirka Fr. 90, alfo

nur etwa Fr. 10 theurer als unser bisheriges
Jnfanteriegewehr), haben jene Bedenken nun vollkommen

beseitigt.
Auch dasjenige Mitglied der Kommission, das sich

gegen die allgemeine Einführung des Repetirgeweh-
res ausgesprochen hatte, wurde dabei nicht von
taktischen Bedenken, sondern nur von der Befürchtung
geleitet, daß das Repetirgewehr für die Masse
unserer Infanterie zu komplizirt sei, und daß dasselbe

nicht sorgfältig gcnug unterhalten werde. Auch dieses

Mitglied wünscht schon jetzt eine theilweise
Einführung des Repetirgewehrcs, nämlich bei den

Scharfschützen, um nach einem solchen größern Versuche

ermessen zu können, ob eine weitere Einführung dieser

Waffe möglich sei.

Die Bedenken, als sei das Repetirgewehr für
unsere Truppen ein zn komplizirtes und dessen

Unterhaltung eine zu schwierige, werden bezüglich der

Handhabung dadurch widerlegt, daß die Ladung des

Hinterladungsgewehres und auch des Repetirgeweh-
res eine viel leichtere ist, als die des Ladstockgewehres,

und daß daher die Truppe in viel kürzerer Zeit
mit dem neuen Gewehr vertraut sein werde, als mit
jenem. WaS die Unterhaltung anbetrifft, so hat

man bis jetzt immer die Erfahrung gemacht, daß der

Soldat dcm Gewehr, je feiner es ist, eine um so

größere Sorgfalt gewidmet hat. Die gleichen

Befürchtungen, die man auch bezüglich unseres

gegenwärtigen Präzisionsgewehres hatte, stnd vollständig
beseitigt. Der Theil des Gewehres, wo allenfalls
Nachlässigkeiten sich fühlbar gemacht haben, nämlich

der Lauf, dieser wichtigste Theil der Feuerwaffe,
wird in Zukunft weit besser unterhalten werden können

als bisher, da man beim Hinterladungsgewehr
den Lauf von beiden Selten her reinigen und
allfällige Anfänge von Rost weit besser entdecken kann,
während man beim Putzen des Ladstockgewehres den

untersten Theil des Laufes, die Pulverkammer, meist

nur unvollständig reinigen konnte. Wenn übrigens
auch einzelne Gewehre schlechter als bisher unterhalten

sein sollten, so würde stch dieser Nachtheil mehr
als ausgleichen durch die Vortheile, die man aus
den übrigen intakt gebliebenen Gewehren ziehen

wird. Es wird übrigens möglich sein, durch

administrative Maßregeln eine gute Unterhaltung der

Gewehre außer Dicnst zu sichern.

Die Munitionsverschwendung, die man ziemlich

allgemein von den Hinterladungsgewehreu überhaupt
und namentlich von den Repetirgewehrcn befürchtet

hatte, ist, fo weit es daö einfache Hinterladungsgcwehr

betrifft, durch die Erfahrungen des jüngsten

Krieges genügend widerlegt worden. Die
Munitionsverschwendung ist übrigens bei jcdcm Gewehre möglich,

und zwar wird sic verhältnißmäßig um so größer

sein, jc länger stch die Entscheidung im Gefechte

hinzieht, also gerade beim Repetirgewehr, das eine

so rasche Entscheidung bringt, nicht in höherm Grade
eintreten als bei andern Gewehren.

Verglichen mit dem einschüssigen Hinterladungs->
gewehre wird sich übrigens die größere gedcnkbare

Munitionsverschwendung mit dem Repetirgewehr
meistens auf die einmalige Entleerung des Magazins
beschränken, da anzunehmen ist, daß der Soldat, der

unnöthigerweisc das Magazin verschießt, sein Gewehr
von da als einschüssiges Hinterladungsgewehr
gebrauchen und das Magazin erst in Ruhepausen oder

wenn er eine Sicherung im Terrain gefunden hat,
wieder laden wird.

Dies im Allgemeinen die Gründe, die uns für
das Repetirgewehr bestimmt haben.

Nach diesem konnte die Auswahl des Modells
selbst keine schwierige mehr sein z denn von allen
bekannten Repetirgewehrcn bot nur das Winchester-

Gewehr die oben erwähnten Vortheile der gleichzeitigen

Verwendung als einschüssiges Gewehr, und

zudem vereinigte kein anderes Modell alle Vorzüge
einer tüchtigen Kriegswaffe wie dieses.

Uebcr daö Gewehr selbst sagt die Kommission:

„Das Winchester-Gewehr ist in seinen wesentlichen

Konstruktionsverhältnissen mit dem Henry-Gewehr
identisch, welches im Januar dieses Jahrs den

Versuchen der Kommission unterworfen wurde. Wie bei

diesem, nimmt auch beim Winchester-Gewehr ein unter

dem Laufe liegendes Rohr 15 Patronen auf,
welche nach einander abgefeuert werden können.

Abgesehen davon, daß beim Winchester-Gewehr diefes

Rohr in einen gewöhnlichen Holzschaft eingeschlossen

ist, besteht zwischen beiden Waffen noch ein anderer

gewichtiger Unterschied. Bei dem Henry-Gewehr
geschieht das Füllen des Rohres direkt in dieses

selbst; das Rohr muß zu diesem Zwecke besonders

geöffnet und nachher wieder verschlossen werden. Die

ganze Manipulation, sowie das Einfüllen der Pa-
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tronen, ift jiemtt* jeitraubenb unb ma*t ben @*ü*
feen einen SIRoment weferloS; fobalb man alfo baS

gütten beS SIRagajinS bei ber Sere*nung ber geuer*
geftfeminbfgfeit mit in Slnf*fag bringt, fo wirb biefe
wefentli* rebujirt. Sur* eine fefer einfaefee Sor*
ri*tung, wel*e bartn beftefet, baf bie Satrone bur*
eine feüwärtS nngebraefete Deffnung in ben Duer*
ftfeieber unb auS biefem ofene weitere SIRanipulntion
in baS SIRagajin eintritt, werbeit Jene Uebelftänbe
befeitigt. ©S ift nun mögli*:

1) bie Sabung in baS SIRagajinrofer bur* ben

für bie ©mjelftfeüffe feeftlmmtcn Saberaum cinjufüfe*
reit, ofene baf baS ©ewefer auS ber gewöfenli*en
Sabepofttion gebraefet wirb;

2) biefe Sabung fucceffto oorjunefemen, fo baf
Jeben Slugenblid, wenn ber @*üfee frei ift, wieber
eine S«trone elngeftfeefeen unb eine abgesoffene er*
gänjt werben fann;

3) jebe eingegebene Satronc entweber fofort ab*
jufeuertt ober in baS SRofer üorjttftfeieben.

„Siefe Sorjüge ftnb fo eminent, baf bur* bie*
fetben baS Henr»*®cwefer erft gu einer felbtaugli*en
SBaffe geworben tft, wäferenb eS üorfeer oor einem

einftfeüfftgcn ©ewefer ni*tS oorauS featte, fobalb ber

SSRagagitiüorratfe afegeftfeoffen war."
Sie praftiftfeen Scrfu*e mit bem SBin*efter*

©ewefer füferten ju folgenben SRefultaten, bte wir
feier nur in iferer Slflgemcinfeeit wiebergeben fönnen,
wäferenb wir mit Sejug auf bie SetailS attf ben

na*folgenben ber teefenifefeen Kommiffton oerweifen
muffen.

a. glttgfeafen.

Sejüglt* ber glugbafenüerfeältniffe fann natürli*
nur über baS ben Serfu*en unterftettt gewefene ®e*
wefer ein Urtfeeil gefällt Werben, ba erft no* ermittelt
werbcu muf, wie ft* biefelben bei ber SIRobififation
beS ©ewefereS auf unfer Kaliber unb bei ber Sin*

wenbung üon unferer Sabung uiO eineS neuen ©e*
ftfeoffeS geftatten werben. 3minerfetn ftnb bie SRe*

fultate, bie mit bem Serfu*Smobell erreiefet worben

ftnb, oon grofern SBertfe, ba fte jeigen, baf bei

bem fraglicfeen KonftruftionSfaftem eine fefer günftige
glugbafen errei*bar ift, unb ba auS biefen ©rgeb*
niffett auf ein fefer günftigeS SRefultat au* beim

fleinfalibrtgen ©ewefer geftfeloffen werben fantt.

Sie glugfeafen beS Serfu*Smobet(S ift trofe einer

Sabung oon nur 3,25 ©rammtS jwar bis auf bie

Siftanj oon 600 ©*ritt etwaS gefrümmter als beim

neuen Snfanteriegewefer, aber oon biefer Siftanj an
rafantcr. Sa bie Serfu*e feerauSgeftettt feaben, baf
mit 4 ©ramm ©cbweijerpuloer eine wefentlid) grö*
fere StrbeitSleiftung feeroorgebra*t werben fann, als
mit ber beim Seftbiefcn beS SBind)efter*@ewefereS

üerwenbeten Sabung, unb ba bei unferm Kaliber
niefet nur baS Serfeältnif ber Sabung jum Kugel*
gewi*t, fonbern au* baS beS Kugelgewl*teS jum
Duerftfenitt ein günftigereS fein wirb, fo ift aufer
allem ßweifet, baf baS na* unferm Kaliber fott*

fttuirte SBin*efter*®ewefer eine fta*ere gtugbafen
als baS 3nfantericgewefer oon 1863 feaben wirb.

b. SräjiftonSleiftttng.

Sic SräjifionSteiftung beS Serfu*SmobettS über*

traf, wie auS ben Slften beS KommiffionSberf*teS
feeroorgefet, biejenige ber beften ©tufeer, Sägergewefere
wnb 3nfanteriegewefere, mit wcl*en biSfeer eibgen.
Serfu*e oorgenommen worben ftnb, um ein Sebeit*
tenbeS. ©S ift niefet anjunefemen, baf mit unferm
Kaliber weniger günftige ©rgebniffe erjielt werben.

c. geuergeftfewinblgfeit.
SIRit ©injellabung wurbe eine geuergeftfewinbigfelt

oon 10,2 @*üffen auf eine SIRinutc, beim @*iefcn
auS bem gefüllten SIRagajin eine folefee üon 21,9
@*üffen, auf bie SIRinute bere*net, erreiefet.

3m @*nellfeuer mit ©injellabung ift baS SBtn*
*efter=@ewefer üon H"Warb, SD?artini*Seabobio, SRa*

mlngton unb ©feaffepot üfeertroffen worben, inbem
biefe auf eine SIRiiiute 12,3—12—13,2-11,3 @*üffe
abgegeben feafeen. Ser Sorjug liegt aber blof in
ber geucrgeftfewinbtgfcit; fobalb bte Sreffft*erfeeit
mit in Slnftfelag fommt, gewinnt SBtn*efter wieber
bebeutenben Sorfprung; wäferenb baSfelbe auf bie

SIRinute 10 Sreffer hat, fommen auf Hotoarb 2, auf
SlRarttn<*Seabob9 1,5, auf SRamington 7,8, auf
©feaffepot 3,8.

Sitte anbern ©ewefere weit übertreffenb ift bie

geuergeftfewinbigfeit feei ber SIRagajintabung, wel*e
ft*, auf bie SIRinute bere*net, bis ju 21 ©*üffen
bei eben fo üiel Sreffcrn fteigert. Serüdftefetigt man
babei, baf bie Satrone eben fo lei*t unb in ber

fealben ßeit in baS SIRagajin gelaben werben fann,
wie fte jum ©injelftfeuf oerwenbet wirb, unb baf
bie Sabung beS SIRagajinS fucceffiü in jeber fleinften
Saufe ft* bewerfftettigt, fo ift lei*t abjufefecn, baf
ft* bur* bie Kombination beS ©injetftfeuffeS mit
ben SRepctitionSftfeüffen ein geuer unterteilen läft,
welches in Sejug auf SRaftfefeeit unb Sreffft*erfeeit
jebe anbere SBaffe weit feinter ft* läft.

Hteju fommt no*, baf, wie wir oben ftfeon an*
gebeutet feafeen, eS taftif* wf*tiger ift, ein ©ewefer

jtt beftfeen, baS in einem gegebenen Slugenblicfe bie

geuergeftfewinbigfeit aufS Höcfefte jit ftelgern ertaubt,
als ein fol*eS, auf bem man jwar auf längere ßeit
ein raftbeS geuer unterfealten fann, mit bem aber

Jene (Steigerung niefet mögli* ift. Siefen Sortfeeil
bietet nun aber nur baS SRepetirgewefer.

Sllle biefe ©rgebniffe jufammenfaffenb, bürfen wir
wofel feefeaupten, baf baS SBin*tfter=SRepetirgewefer
bie oorjügli*fte jefet befannte Hau bfeuer Waffe ift.

Sa biefe Sorjügli*feit an einem ©remplare jur
Sarftettung fam, baS ein etwaS gröfercS Kaliber
featte als unfer gegenwärtiges ©ewefer, fo liegt bie

grage nt*t ferne, ob man niefet ju jenem Kaliber
übergefeeu fottte, um niefet ©efafer ju laufen, baf baS

©ewefer bei ber SIRobififation auf unfer Kaliber üon

feinen oorjügli*en ©igenftfeaften oertiere. Siefe
SIRafregel ftfeeint auf ben erften Slugenblid um fo

jwedmäfeiger, als bie Kalibereinfeeft babur* nt*t
geftört würbe, inbem eS mögli* wäre, unfere ®e*

wefere unb ©tufeer auf baS Kaliber oon 37"" ju
erweitern unb inbem bur* biefe ©rweiterung bie*

ienigen ©tufeer wieber umänberimgSfäfeig würben,
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tronen, ist ziemlich zeitraubend und mackt den Schützen

einen Moment wehrlos; sobald man also das
Füllen des Magazins bet der Berechnung der
Feuergeschwindigkeit mit in Anschlag bringt, so wird diese
wesentlich rcduzirt. Durch eine sehr einfache
Vorrichtung, welche darin besteht, daß die Patrone durch
eine seitwärts angebrachte Oeffnung in den Quer-
schicber und aus diesem ohne weitere Manipulation
in das Magazin eintritt, werden jene Uebelstände
beseitigt. Es ist nun möglich:

1) die Ladung in das Magazinrohr durch den

für die Einzelschüsse bestimmten Laderaum einzuführen,

ohne daß das Gewehr aus der gewöhnlichen
Ladeposttion gebracht wird;

2) diefe Ladung successi» vorzunehmen, so daß
jedcn Augenblick, wenn der Schütze frei ist, wieder
eine Patrone eingeschoben und eine abgeschossene

ergänzt werden kann;

3) jede eingeschobene Patrone entweder sofort
abzufeuern oder in das Rohr vorzuschieben.

„Diese Vorzüge sind so eminent, daß durch
dieselben das Henry-Gewehr erst zu einer feldtauglichen
Waffe geworden ist, während es vorher vor einem

einschüsstgen Gewehr nichts voraus hatte, sobald der

Magazinvorrath abgeschossen war."
Die praktischen Versuche mit dem Winchester-

Gewehr führten zu folgenden Resultaten, die wir
hier nur in ihrer Allgemeinheit wiedergeben können,
während wir mit Bezug auf die Details auf den

nachfolgenden der technischen Kommission verweisen

müssen.

«.. Flugbahn.

Bezüglich der Flugbahnverhältnisse kann natürlich
nur über das den Versuchen unterstellt gewesene

Gewehr ein Urtheil gcfällt wcrdcn, da crst noch crmittclt
wcrdcn muß, wie sich dieselben bei der Modifikation
des Gewehres auf unfer Kaliber und bei der

Anwendung von nnserer Ladung uns eines neucn Gc-
schosscs gestalten werden. Immerhin sind die

Resultate, die mit dem Versuchsmodell erreicht worden

sind, von großem Werth, da sie zeigen, daß bei

dem fraglichen Konstruktionssystem eine sehr günstige

Flugbahn erreichbar ist, und da aus diesen Ergebnissen

auf ein sehr günstiges Resultat auch beim

kleinkalibrigen Gewehr geschlossen werden kann.

Die Flugbahn des Versuchsmodells ist trotz einer

Ladung von nur 3,25 Grammes zwar bis auf die

Distanz von 600 Schritt etwas gekrümmter als beim

neuen Jnfanteriegewchr, aber von diescr Distanz an

rasanter. Da die Versuche herausgestellt haben, daß

mit 4 Gramm Scbweizerpulver eine wesentlich größere

Arbeitsleistung hervorgebracht werden kann, als
mit der bcim Beschießen dcs Winchester-Gewehres

vcrwendctcn Ladung, und da bci unserm Kaliber
nicht nur das Verhältniß der Ladung zum
Kugelgewicht, sondcrn auch das des Kugelgewichtes zum

Querschnitt ein günstigeres scin wird, so ist außcr
allem Zweifel, daß das nach unserm Kaliber kon-

struirte Winchester-Gewehr eine flachere Flugbahn
als das Jnfanteriegewehr von 1863 haben wird.

b. Präzistonsleistung.

Die Präzistonsleistung dcS Versuchsmodells übertraf,

wie aus dcn Akten des Kommissionsberichtes
hcrvorgeht, diejenige der besten Stutzer, Jägergewehre
und Jnfanteriegewehre, mit welchen bisher eidgen.
Versuche vorgenommen worden sind, um ein Bedeutendes.

ES ist nicht anzunehmen, daß mit unserm
Kaliber weniger günstige Ergebnisse erzielt werdcn.

«. Feuergeschwindigkeit.

Mit Einzelladung wurde eine Feuergeschwindigkeit
von 10,2 Schüssen auf eine Minute, beim Schießen
aus dem gefüllten Magazin eine solche von 21,9
Schüssen, auf die Minute berechnet, erreicht.

Im Schnellfeuer mit Einzelladung ist das
Winchester-Gewehr von Howard, Martini-Peabody,
Ramington und Chassepot übertreffen worden, indem
diese auf eine Minute 12,3—12—13,2-11,3 Schüsse

abgegeben haben. Der Vorzug liegt aber bloß in
dcr Feuergeschwindigkeit; sobald die Treffsicherheit
mit in Anschlag kommt, gewinnt Winchester wieder
bedeutenden Vorsprung z während dasselbe auf die

Minute 10 Treffer hat, kommen auf Howard 2, auf
Martini-Peabody 1,5, auf Ramington 7,8, auf
Chassepot 3,8.

Alle andern Gewehre weit übertreffend ist die

Feuergeschwindigkeit bei der Magazinladung, welche

sich, auf die Minute berechnet, bis zu 21 Schüssen
bei eben so viel Treffern steigert. Berücksichtigt man
dabei, daß die Patrone eben so leicht und in der

halben Zeit in daö Magazin geladen werden kann,
wie sie zum Einzelschuß verwendet wird, und daß

die Ladung des Magazins succcsstv in jcdcr kleinsten

Pause sich bewerkstelligt, so ist leicht abzusehen, daß

sich durch die Kombination des Einzelschusses mit
den Repctitionsschüssen ein Feucr untcrhalten läßt,
welches in Bezug auf Raschheit und Treffsicherheit
jede andere Waffe weit hinter sich läßt.

Hiezu kommt noch, daß, wie wir oben schon an-
gedentct habcn, cs taktisch wichtigcr ist, ein Gewehr

zu besitzen, das in einem gegebenen Augenblicke die

Feuergeschwindigkeit aufs Höchste zu steigern erlaubt,
als ein solches, auf dem man zwar auf längere Zeit
ein rasches Feuer unterhalten kann, mit dem aber

jene Steigerung nicht möglich ist. Diesen Vortheil
bietet nun aber nur das Repetirgewehr.

Alle diese Ergebnisse zusammenfassend, dürfen wir
wohl behaupten, daß das Winchester-Repetirgewehr
die vorzüglichste jctzt bekannte Handfeuerwaffe ist.

Da diese Vorzügltchkeit an cincm Exemplare zur
Darstellung kam, das ein etwas größeres Kaliber
hatte als unser gegenwärtiges Gcwehr, so liegt dic

Frage nicht fcrnc, ob man nicht zu jcnem Kaliber
übergchcn solltc, um nicht Gefahr zu laufcn, daß das

Gewehr bei der Modifikation auf unser Kaliber von
seinen vorzüglichen Eigenschaften verliere. Diese

Maßregel scheint auf den ersten Augenblick um so

zweckmäßiger, als die Kalibereinheit dadurch nicht

gestört würde, indem eö möglich wäre, unsere

Gewehre und Stutzer auf das Kaliber von 37"" zu
erweitern und indem durch dicse Erweiterung
diejenigen Stutzer wieder umänderungsfähig würden,
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bie jefet für bie ©iitfecitSmunitien ein ju grofcS Ra*
liber fenben. ©lcidjwebl fönnten wir eine folefee

SRafregel ni*t empfefelen, ba fte fl* abgefefeen ba*

üott, baft ©ie mit Sferer ©diltifmafeme üom 20.
Heumonat 1866 neiterbingS bett beftimmten SBitten
funb gegeben baben, ui*t oon beut einmal ange*
ncmmeneti Kaliber abjitgefeett, au* materiell niefet

rc*tfertigcn würbe.
SBenn and) bie ©rweiterung beS KaliberS um nur

2"" ni*t oett groftem Sclang wäre, fo würben bo*
babur* einige Sortfeeile üertoren gefeen, bie mit |bcm
fleinen Kaliber üerbunben ftnb. Sie Slnnafeme beS

gröftern KaliberS würbe unS gtei*Wofel eitter SIRobift*
fation an ScrfucbSmobellen niefet entfeebeit, bfe ba*

bur* notfewenbig wirb, baf wir mit unferer Sabung,
bejiefetttigsweife mit unferm S"loer, eine etwaS län*
gere Satrene erfealten als biejenige, Wel*e in bie

gegenwärtige Suloerfammer unb jttm gegenwärtigen
SIRc*aniSmuS paftt. Sa bie ÜRunitionSeinfeeit für
baS neue ©ewefer ein abfeluteS ©rforbernif ift, na*
mentlid) fo lange bie beiben ©ewefere neben einanber
im SunbeSfeeere im ©eferait* fein werben, fo tnüft*
ten unfere ©tufeer, Sägergewefere unb neuen Snfan*
teriegewefere auf 37"" attSgebefert werben. Siefe
^Manipulation nun wäre ni*t nur foftfpielig, fon*
bem au* fefer jeitranbenb, ba baS Slnpaffcn ber
©infecitSmiinitioii grofern KaliberS auf bie erweiter*
ten ©ewefere neuen Serfucben rnfen würbe, ©nbli*
wäre ber ©ewinn an ©tttfeern, bie jefet eitt ju gro*
fteS Kaliber baben, feineSwegS fo bebeutenb, wie man
gewöfenli* annimmt, ba na* ben Kalibrtrungen,
bie in Icfeter ßeit bei 3728 ©tttfeern üon SluSjtig
unb SReferoe oergenommen Werben ftnb, ftd) nur 184
©'tüd mit Kaliber 36 bis 36,9 unb nur 23 ntit Ra*
liber 37"" uttb barüber gefunben feaben. Sitte übri*
gen ©tufeer feaben ein Kaliber, mit bem ft* bei ber

jitfünftigen ©infeeitSmuttitien ue* gain günftige ©r*
gebniffe erwarten laffen, ba lefetere üorauSftcbtli*
einen eben fo groften ©pielraum geftatten wirb, ali
unfer gegenwärtiges ©rpanftogeftfeof.

Sur* ben mefererwäfenten SunbeSbeftfeluft üom
20. Henmonat feaben ©ie ftd) bie Seftimmung ber

Drbonnanj beS neuen SIRobettS üorbefealten. SBir
nefemen an, baf barunter bie SBafel beS einjttfüfercn*
ben ©ewefereS im Slttgemeinen üerftanben fei, uub
baft ©ie bie geftfefeung ber SetatlS ber neuen SBaffe
bem SunbeSratfee überlaffen wollen, wie bieS aud)

bejüglid) beS ©ewefereS oom Safer 1863 ber gatt
war, für weld)cS bie SunbeSoerfammlung felbft nttr
baS Kaliber feftgefefet feat. Sn biefem ©inn ift ber

nacbfelgettbe ©cfcfeeSentwurf gefealten.
Sie SD?obiftfationeu, we!*e wir an bem Serfn*S=

mobettc üorjunefemen beabft*tigen, bef*ränfen ft*
im SBefeittlidien auf folgenbe Sünfte:

SaS fcfetocijerifefee Kaliber üon 37"".
©ine Suloerfanitner, mclctte ber neuen ©tn'feeitS*

patronc cntfprf*t.
SaS Sifter na* ber Drbonnanj üen 1863.

SaS Sajennett na* ber Drbonnanj üon 1863.
gür bie @*arff*üfeen SDatagan u„t> sßorri*tttng

jum Slnbritigcn beSfelben-.

SRaum im SWaga;itt für ritten Sorratfe oon we*
nigftcnS 13 Satronen.

©twaS fütjerer Sauf unb bafeer au* etwaS für*
jereS ©ewefer, fefern bie bemnä*ft ftattftnbetibeu
©tttbien bieS üom tc*nif*en ©tanbpuufte auS als
juläfftg erftfeefnen laffen. SRa* ben eingejogenen ©r=
fitnbtgungcn unb bent ©ntaefeten ber taftif*en @r*
perten ftünben einer ctwclcben Serfürjung beS ®c;
wefercS feine taftif*en Sebenfen entgegen.

Krümmung beS ©*afteS (Slnftfelag) na* ber Dr*
bennanj üon 1863.

(gortfefeung folgt.)

Sei gr. @*itltfeeft in ßüri* ift fo efeen er*
ftfeienen unb bur* atte Sud)feanblungen ju bejiefeen:

9iüftPto, 30., Dberft=Srigabier, i$er Ärteg »on
1866 in 35eutfdf>Ianb nnb 3talien, po*
litif**militär(f* beftferieben. SIRit 6 Kriegs*
fartett. III. Slbtfeeilung, entfealtenb SBo*

gen 19—27 unb KriegSfartcn. IV. $>te ©e»
feefete an ber Sauber unb V. ®eefd)!aribt
»on Siffa, gr. 8° geb. 24 SRgr., fl. 1. 24 fr»,

gr. 3. -Som »glcid>en SBerf ftnb oor Kurjem erfefeienen:

I. Slbtfeeilung. (3r Slbbrurf.) Sea. 1—8 unb
KriegSfarten. I. (TuftPjja. 21 SRgr», ft. 1.15,
gr. 2. 70 ©tS.

II. Slbtfeeitung. Sog. 9—18 unb KriegSfartcn.
II. @¥ali$ unb 2$urQcröborf itnb III.
mmm*ä1l- 24 SRgr., fl. 1. 24 fr., gr. 3. —

Sei gr. ©*ultfeef in ßürid) tft erfefeienen
unb btud) alle Sudjfeaitblungen, in Safel bur* bie

©diwcigbaufcr'ftfee ©ortimctttSbucl)featiblitng(H. Slm*
berger) ju bejiefeen:

; ©er

0eÜirtamgs&fen|i M <§e|1tfj%tt.
: Son ®. ^offtetter, eibgen. Dberft.

SIRtt 7 Safeln. ©nrtonirt SßreiS gr. 1. 40.

Im Verlage von Friedrich Fleischer in
Leipzig erscheinen seit dem ersten Januar 1866

Kritische Blätter
für

wissenschaftliche und practische Mediein.
Herauegegeben von

Dr*; Alexander Groschen.
Preis Vierteljährlich Thlr. 1. 20 Ngr.

Sütirien über €oktik
non Hl. ©rittet,

Capitaine adjutant-major im 13. SwnjBiifcfyen Sinien»
SnfanteviciSRcjinicnt.'

3)eutfcfee, üom Serfaffer autoriftrte SluSgabe

üon ^g. ^örfelina, ^aupttttaim im SÜnal. 'Baut.
\ ©enieftabe.
1

mit 40 Sauftrationen. 1866. gr. 8. ®efe. 25 ©gr»
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rie jctzt für dic Einheitsmunition cin zu großes
Kaliber haben. Gleichwohl könnten wir eine solche

Maßregel nicht empfehle», da sie sich abgesehen

davon, daß Eie mit Ihrer Schlnsmahme vom 20.
Heumonat 1866 „encrdings den bestimmten Willen
kund gegeben babcn, nicht von dcm einmal
angenommenen Kaliber abzugehen, auch matcricll nicht
rechtfertigen würde.

Wcnn auch dic Erweiterung des Kalibers um nur
2"" nicht von großem Belang wäre, so würdcn doch

dadurch rinigc Vorthcilc vcrlorcn gehen, die mit ^dem

kleinen Kalibcr verbunden sind. Die Annahme des

größern Kalibers würde uns gleichwohl einer Modifikation

an Versuchsmodellen nicht entheben, die da-
dnrch nothwendig wird, daß wir mit unscrcr Ladung,
bczichungswcise mit nnscrm Pulvcr, cine etwas längcrc

Patrone crhaltcn als diejenige, welche in die

gegenwärtige Pulverkammer und znm gegenwärtigen
Mechanismus paßt. Da die Munitionseinhcit für
das neue Gewehr ein absolutes Erforderniß ist,
namentlich fo lange die beiden Gewehre neben cinandcr
im Bundcshecre im Gebrauch sein werden, so müßten

unsere Stntzer, Jägergcwehre nnd neuen Jnfan»
tcriegcwkhrc anf 37"" nusgcbohrt wcrden. Diese

Manipulation nun wäre nicht nur kostspielig,
sondern auch sehr zeitraubend, da das Anpassen der
Ginhcitsmnnition größcrn Kalibers auf die erweiterten

Gewehre neuen Versuchen rufen wurde. Endlich
wärc der Gewinn an Stutzern, die jctzt cin zn gro-
ßcs Kalibcr haben, keineswegs so bedeutend, wic man
gewöhnlich annimmt, da nach dcn Kalibrirungen,
die in letzter Zeit bei 3728 Stutzern von Auszug
und Reserve vorgenommen worden sind, sich nur 184
Stück mit Kaliber 3« bis 36.9 und nur 23 mit
Kalibcr 37"" und darüber gefunden haben. Alle übrigen

Stutzer haben ein Kalibcr, mit dcm sich bci dcr

zukünftigen Einheitsmunition noch ganz günstige
Ergebnisse erwarten lassen, da letztere voraussichtlich
einen eben so großcn Spielranm gestattcn wird, als
unser gcgcnwärtigcs Erpansivgcschoß.

Durch den mehrerwähnten Bundesbeschluß vom
20, Heumonat habcn Sie sich dic Bestimmung dcr

Ordonnanz dcs ncucn Modclls vorbehalten. Wir
nehmen an, daß darunter die Wahl des einzuführenden

Gewehres im Allgcmcincn verstanden fci, und
daß Sic die Fcstsctzung der Details der ncucn Wnffc
dem Bundesrathe überlassen wollen, wie dies auch

bezüglich des Gewehres vom Jahr 1863 dcr Fall
war, für wclchcs dic Bundcsvcrsnmmlung fclbst nur
das Kalibcr festgesetzt hat. In diesem Sinn ist dcr

nachfolgende Gesetzesentwurf gchaltcn.
Die Modifikationen, welche wir an dcm Vcrsnchs-

mvdellc vorzuiichmen beabsichtigen, beschränken sich

im Wesentlichen auf folgende Punkte:
Das fchweizerifche Kalibcr von 37"".
Einc Pulverkammer, weleue der neuen Einheitspatronc

entspricht.
Das Visier nach der Ordonnanz von 1363.

Das Bajonnett nach dcr Ordonnanz von 1863.
Für dic Scharfschützen Datagan nnd Vorrichtung

znm Anbringen dcêsclden.

Ratini im Magazin für einen Vorrath von
wenigstens 13 Patronen.

Etwas kürzerer Lauf nnd daher auch etwas
kürzeres Gewehr, sofern die demnächst stattfindenden
Stndien dies vom tcchnischcN Standpunkte aus als
zulässig erscheinen lasscn. Nach den eingezogenen

Erkundigungen und dcm Gutachten der taktischen

Erpertcn stünden cincr ctwclckcn Verkürzung des

Gewehres keine taktischen Bedenken entgegen.

Krümmung des Schaftes (Anschlag) nach der

Ordonnanz von 1863.

(Fortsetzung folgt.)

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist so cbcn

crschicncn und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Rüstow, W., Obcrst-Brigadicr, Der Krieg von
18«« in Deutschland und Italien,
politisch-militärisch beschrieben. Mit 6 Kriegskarren.

III. Abtheilung, enthaltend Bogen

19—27 und Krtegskartcn. IV. Die
Gefechte an der Tauber und V. Seeschlacht
von Lissa, gr. 8° gcb. 24 Ngr., st. 1. 24 kr.,
Fr. 3. -Vom glcichcn Werk sind vor Kurzem erschienen:

I. Abthcilung. (3r Abdruck.) Boq. 1—8 und
Kriegskarten. I. Custozza. 21 Ngr., fl. 1.15,
Fr. 2. 70 Cts.

II. Abthcilung. Bog. 9—18 und Kricgskartrn.
II Skalttz »nd Burgersdorf und III
Kôniggrâtz. 24 Ngr., fl. 1. 24 kr., Fr. 3.—

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist crschicncn
und durch alle Buchhandlungen, in Basel durch dic
Schwcigbauscr'schc Sortimcntsbuchhandlnng (H.
Amberger) zu beziehen:

Dcr

Gedeckungsdienft bei Geschützen.
> Von G Hofstetter, eidgen. Obcrst.

Mit 7 Tafeln. Cartonirt Prcis Fr. 1. 4«.

Im Verlage von k'rieclrieu I^leiseKer in
I^eipsig ersekeinen seit cleur ersten Januar 1866

XritisoKs Llättsr
' tur

vi8«e»8<?K»ttIieK« unrl pruetiseke Alerltein.
^ Herausgegeben von

Vr» Ii« »»
?r«1s vierteljäkrlien l'Klr. 1. 20 Ngr.

überMM'
^ von Kl. Wriveti
Ospitane »àzuwut-umz«r im 73. Französischen Linien-

Jnfantcric-Regiimnt,

Deutsch?, vom Verfasser autorisirte Ausgabe

von Jg. Körblina.. Hauptmann im Köngl. Vayr.
Geniestab?.

Mit 4» Illustrationen. 1866. gr. 8. Geh. 25 Sgr.
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